
Tolle Anerkennung für
Generationenhilfe Hohenhameln

Verein hat Deutschen Pflegeinnovationspreis 2024 für Konzept zur Unterstützung beim Älterwerden bekommen
dern auch weitertragen und mögli-
che Nachahmer motivieren.

Der Verein wurde 2012 gegrün-
det. Damals hatte er 73 Mitglieder,
inzwischen sind es mehr als 600. Die
Arbeit setzt sich aus zwei Säulen zu-
sammen: Zum einen gibt es Hilfe in
derHäuslichkeitoderbeiderBewäl-
tigung des Alltags vom Arztbesuch
bis zum Einkaufen, zum anderen
dient die Begegnungsstätte Mittel-
punkt im Herzen von Hohenhameln
direkt gegenüber des Rathauses als
Anlaufstelle.

Dort gibt es ein vielfältiges Frei-
zeit- und Unterstützungsangebot.
Unter anderem für den Weg dorthin
gibt es einen Vereinsbus, der auch
überdieOrtschaftenfährt.Sowollen
die Initiatoren der Vereinsamung
entgegenwirken, die für viele alte
Menschen ein großes Problem dar-
stellt. Wobei der Mittelpunkt nicht
nur Vereinsmitgliedern offensteht.

Mit dem Pflegeinnovationspreis,
der in München überreicht wurde,
werden zukunftsweisende Versor-
gungskonzepte gefördert. Bei-
spielsweise indem sie Pflegebedarf
durch generationenübergreifende
Strukturen abfedern und gleichzei-
tig das Bedürfnis älterer Menschen
im Blick haben, damit diese in eine
Gemeinschaft eingebunden sind
und das Leben aktiv gestalten zu
können.

Dies gelinge der Generationen-
hilfe Hohenhameln hervorragend
„durch den familiären Zusammen-
halt unter den Mitgliedern und die
professionell organisierte Unterstüt-
zung vor Ort, die Senioren ermög-
licht, lange selbstbestimmt im eige-
nen Zuhause leben zu können“,
heißt es in der Begründung für die
Preisverleihung.

Eine Initiative wie die Generatio-
nenhilfe braucht Menschen, die sich
aktiv einbringen. „Wir haben das
große Glück, dass immer wieder tol-
le neue Leute nachkommen“, sagt
Gisela Grote. Allerdings sei das kein
Selbstläufer, Menschen würden ak-
tiv angesprochen. „Da ist die ländli-
che Struktur von Hohenhameln ein
Vorteil, weil man sich kennt“, macht
Grote deutlich.

Aufwandsentschädigung
kann angespart werden
Die ehrenamtlichen Helfer bekom-
men eine Aufwandsentschädigung
von zehn Euro pro Stunde, die sie
sich auszahlen lassen können. Aber
auch das Ansparen auf einem Treu-
handkonto ist möglich. Dann kann
das Guthaben abgerufen werden,
wenn es später einmal benötigt wer-
den sollte.

Im Jahr 2023 haben die 46 Ehren-
amtlichen 6.746 Hilfestunden ge-
leistet und insgesamt 445 Veranstal-

gruppe sind für Gruppenangebote
zuständig.

Eine Idee zur Verwendung des
Preisgelds in Höhe von 10.000 Euro
gibt es bereits: „Die Sommer wer-
den immer wärmer, und das ist auch
im Mittelpunkt spürbar. Deshalb
wollen eine Klimatisierung einbau-
en, und auch eine Photovoltaikanla-
ge installieren. Unsere Vermieterin
hat sich schon offen dafür gezeigt“,
erklärt Grote.

Über den erneuten Erfolg des be-
reits mehrfach preisgekrönten Ver-
eins freut sich auch der Bürgermeis-
ter der Gemeinde Hohenhameln,
Uwe Semper (SPD), der in einem ei-
gens gedrehten Image-Film zu Wort
kommt. „Der gesellschaftliche Zu-
sammenhalt ist in der heutigen Zeit
immens wichtig. Da ist die Genera-
tionenhilfe Hohenhameln ein
Leuchtturmprojekt“, sagt er.

Die Geschichte der Entstehung
des Films ist ein weiteres Beispiel für
das gute Funktionieren: „Wir haben
einen Anruf bekommen, dass wir
gewonnen haben, und dass ein sol-
ches Video gedreht werden soll. Das
Filmteam werde vier Tage später in
Hohenhameln sein. Das war ein
Montag, an dem im Mittelpunkt
eigentlich nicht so viel los ist. Wir ha-
ben unsere Mitglieder um Unter-
stützunggebeten-unddieBudewar
voll“, freut sich Grote.

GemeinsamesMittagessen in der BegegnungsstätteMittelpunkt: Die Generationenhilfe Hohenhameln hat den Pflegeinnovationspreis 2024 gewonnen. fotoS: ScreenShot iMagefilM

Mietobjekt, das nicht mehr den heu-
tigen Anforderungen entspricht“,
erklärt Hempelmann.

Neu zur Verfügung stehen damit
61 neue Betreuungsplätze für Drei-
bis Fünfjährige. Diese teilen sich auf
in zwei Integrationsgruppen mit je-
weils 18 Kindern und eine Regel-
gruppe mit 25 Kindern. Kinder mit
und ohne körperliche oder geistiger
Behinderung sollen dort gemein-
sam betreut werden. „Das gesamte
Gebäude ist daher barrierefrei“,
schildert die Projektverantwortliche
Christiane Hempelmann. So auch
die Hochbeete im Naschgarten, die
für Rollstuhlfahrer unterfahrbar an-
gelegt werden. Das gesamte Ge-
bäude ist zweistöckig und in Modul-
bauweise geplant. Es wird von dem
Bauunternehmen MBN aus Georgs-
marienhütte im Passivhaus-Stan-
dard errichtet und mit Wärmepum-
pe und Solaranlagen ausgestattet,
so dass es zwar nicht ganz autark,
aber doch in großen Teilen unab-
hängig von fossilen Energien ist. Im
Obergeschoss wird eine Turnhalle
untergebracht, das Außengelände
wird naturnah gestaltet und erhält

schaffen. Zudem werde so der nor-
male Straßenverkehr nicht beein-
trächtigt, sagt Projektleiterin Alek-
sandra Kuntze. Und auch auf einen
Bolzplatz müssen die Kinder in der
Südstadt wegen des Neubaus nicht
verzichten: Er soll einige Meter wei-
ter neu angelegt werden.

Rund sieben Millionen Euro kos-
tet der Neubau inklusive Grund-
stück und Inventar. Der Sprachheil-
bereichderKitawirdvomLandkreis
finanziert, während der Regelbe-
reich in die Zuständigkeit von Land
und Stadt fällt.

Wann die Kita Igel - das steht für
Inklusion gemeinsam erleben - er-
öffnet, steht noch nicht fest. Als vo-
raussichtlicher Termin für die Inbe-
triebnahme ist Oktober 2025 anvi-
siert. Anmelden können Eltern ihre
Kinder vorerst noch nicht. Aller-
dings soll noch in diesem Jahr die
Bodenplatte für den Neubau fertig
gestellt werden, und auch ein Ter-
min für den offiziellen ersten Spa-
tenstich steht bereits: Am Montag,
18. November, um 11.30 Uhr soll
dieser mit Bürgermeister und Land-
rat stattfinden.

Baustart für die neue Inklusions-Kita in der Peiner Südstadt
Auf dem ehemaligen Bolzplatz an der Liegnitzer Straße 1 entsteht eine neue Einrichtung für 85 Kita-Kinder

Peine. Der Maschendrahtzaun, der
das Gelände des früheren Bolzplat-
zes umgibt, wird vom Bagger aus
der Verankerung gerissen und sorg-
fältig aufgewickelt. Bald schon wird
hier nichts mehr daran erinnern,
dassaufderFlächeanderLiegnitzer
Straße 1 gebolzt wurde, stattdessen
entsteht auf dem rund 3.600 Qua-
dratmeter großen Gelände eine
neue schicke Kita in Modul-Bau-
weise. Bauherr und Betreiber ist die
Lebenshilfe Peine-Burgdorf.

„Wir hatten zuerst ein anderes
Grundstück im Blick“, erklärt die
Projektverantwortliche Christiane
Hempelmann. „Aber das hat sich
hingezogen, und die Stadt Peine hat
uns relativ schnell diese Fläche an-
geboten. Wir sind sehr glücklich da-
rüber, denn das hier ist ein belebter
Stadtteil, besser könnte es nicht
sein.“ Der neue Kindergarten ent-
steht in einem gewachsenen Wohn-
gebiet, umgeben von Häusern und
Bäumen. Projektleiterin Aleksan-
dra Kuntze hat sich bereits mit An-
wohnern über das Projekt ausge-

Von Mirja Polreich einen Wasserspielplatz. „Wir möch-
ten aber nicht zu viel vorgeben, die
Kita entsteht mit ihren Nutzern, also
zusammen mit den Kindern und
dem Personal“, so Hempelmann.

Auch bei den Parkflächen haben
sich die Planer viele Gedanken ge-
macht. So wurden die Parkflächen
bewusst größer dimensioniert, um
eine Ein- sowie eine Ausfahrt zu

Die Bagger sind angerückt: Christiane Hempelmann (Projektverantwortliche,
links) und Aleksandra Kuntze (Projektleitung) stehen auf demGrundstück, auf
dem der neue Kindergarten in der Peiner Südstadt entsteht.

foto: Mirja Polreich

tungen organisiert. Neben den
Gruppen, die sich regelmäßig zum
Kochen, Singen oder Basteln tref-
fen, gibt es Vorträge, und auch Aus-
flüge werden organisiert.

Das Programm für November
2024 umfasst gut drei DIN-A4-Sei-
ten und reicht vom Smartphone
Training über einen Treffpunkt für
BücherfreundebishinzueinerFahrt

zum Schwimmen in Bad Salzdet-
furth. Aber auch ein Gesprächskreis
für Angehörige von Menschen mit
Demenz und eine Beratung in sozia-
lenFragen fürältereMenschenwer-
den angeboten.

Es gebe viele Menschen jenseits
des 80. Geburtstags, die regelmäßig
in den Mittelpunkt kämen, berichtet
Grote. Und besonders bemerkens-
wert: 15 Mitglieder dieser Alters-

Die Generationenhilfe
Hohenhameln ist ein
Leuchtturmprojekt.

UweSemper,
Bürgermeister

tauscht. „Sie sind froh darüber, dass
die Kita hier entsteht, denn sie wis-
sen, dass die Plätze dringend ge-
braucht werden“, sagt sie.

Insgesamt 85 Betreuungsplätze
wird der Kindergarten nach der Fer-
tigstellung bieten. Allerdings ent-
fallen 24 davon auf den bereits be-
stehenden Sprachheilkindergarten
der Lebenshilfe, der ebenfalls mit in
das Gebäude einziehen wird. „Die
KitaWortschatzziehtmitein.Siebe-
findet sich im Moment in einem

Das gesamte
Gebäude ist
barrierefrei.

ChristianeHempelmann,
Projektverantwortliche

gegen 25 weitere Bewerber aus
ganz Deutschland durchgesetzt.
„Die Freude bei uns allen ist natür-
lich riesig“, sagtGiselaGrote,dieals
Vorstandsmitglied für die Öffent-
lichkeitsarbeit zuständig ist.

Idee: Sich selbst
umeinander kümmern
„Die Idee der Generationenhilfe ist,
dass wir uns selbst umeinander
kümmernunddafürsorgen,dasswir
auch im Alter selbstbestimmt und
gut zu Hause wohnen können“, sagt
Grote. Diesen Gedanken wolle man
nicht nur erfolgreich umsetzen, son-

Hohenhameln. Die Freude bei der
GenerationenhilfeHohenhameln ist
riesengroß: Der Verein hat den
Deutschen Pflegeinnovationspreis
der Sparkassen-Finanzgruppe ge-
wonnen. Neben der Anerkennung
für ihr Engagement können sich die
Verantwortlichen über 10.000 Euro
freuen.

Der Preis gilt als eine der wich-
tigstenbundesweitenAuszeichnun-
gen in der Altenpflege. Die Hohen-
hamelner haben sich mit ihrem Mot-
to „Hand in Hand im Bördeland“

Von Kerstin Wosnitza

Der vereinseigene Bus steht unter anderem für Fahrten in die Begegnungs-
stätte zur Verfügung.
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